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Dienstnachricht .

Karlsruhe , 16 . Januar .
Arme Königliche Hoheit der Regent haben Aich gnädigst

bewogen gefunden , dem Direktor des hiesigen Lyzeums , Hof¬
rath Bi erordt , den Charakter als Geheimer Hofrath zu ver¬
leihen .

** Orientalische Angelegenheiten .

Die Situation hat durch die neuesten diplomatischen Vor¬
gänge viel an Klarheit gewonnen . Oesterreich hatte verlangt ,
daß Rußland seine im Verein mit den Westmächten formulie¬
ren Vorschläge innerhalb einer gegebenen Frist entweder un¬
bedingt annehmen oder verwerfen solle ; im letzter» Falle werde
es seine diplomatischen Beziehungen abbrechen . Der letzte
Termin war auf Len 18 Jan . festgesetzt. Das Petersburger
Kabinet hat schon nach wenigen Tagen geantwortet , und zwar
weder mit einem einfachen Ja , noch einem einfachen Nein ;
es hat vielmehr einzelne Theile der Vorschläge angenommen ,
und anderen Gegenvorschläge gegenübergestellt . Oesterreich
hat diese Antwort nicht statthaft gefunden , und ist nochmals
einfach aufseine ursprüngliche Forderung , mit Beibehaltung
des Termins vom 18 . Jan . und mit der Androhung des Ab¬
bruchs der diplomatischen Beziehungen im Falle der Ablehnung ,
zurückgkkvmmen. Die Antwort steht jetzt wiederholt bei Ruß¬
land . Sie ist vielleicht im Augenblicke schon gegeben , und
dürfte jedenfalls in aller Kürze bekannt werden .

Wie wird sie ausfallend Thatsache ist, daß kaum Irgend¬
wer eine Zustimmung erwartet . Die Folge wäre , daß Graf
Esterhazy mit dem gesammten Personal des österreichischen
Gesandtschaft Petersburg , und der Fürst Gortschakoff Wien
verließe . Und dann ? — Das muß abgewartet werden . Jeden¬
falls würde der Abbruch der diplomatischen Beziehungen
zwischen beiden Mächten noch nicht den Krieg bedeuten , und
ihn auch nicht in sichere Aussicht stellen . Gewiß nur ist,
daß Oesterreich dadurch in eine noch schroffere Stellung
zu Rußland und in ein noch engeres Verhältniß zu den
Wcstmächten treten würde , und mit Rußland über die
Friedensfrage in keinerlei Weise mehr direkt ver¬
kehren könnte . (Für den direkten Verkehr zwischen Ruß¬
land und den Dezemberaüiirten , namentlich den Westmäch¬
ten, blieben — wie die Sachen einmal liegen — fast nur noch
einige europäische und deutsche Staaten zweiten Rangs übrig .)
Daß aber für Oesterreich die Kriegseventualität näher gerückt
ist, als früher , liegt zu Tage , und demgemäß wird es seine
Maßregeln ergreifen . In erste Linie werden die Anträge zu
stellen sein , die Oesterreich an den Bund richten wird . Bei
der heutigen Sachlage wird wan sie für unausbleiblich halten
müssen . Von der Entschließung des Bundes wird dann die
Politik Oesterreichs wesentlich mitbedingt werden . Die Ver¬
handlungen , die deßhalb vor sich gehen werden , dürften schwer¬
lich zu den erquicklichen gehören .

So weit ungefähr — meinen wir — hat die Voraussicht
Grund und Boden ; viel weiter jedenfalls nicht — ; nament¬
lich , wir glauben

's wiederholen zu müssen , nicht hinsichtlich
einer eventuellen Thcilnahme Oesterreichs an dem Kriege .
Hierüber muß Alles der thatsächlichen Weiterentwicklung der
Dinge überlassen bleiben . Nur wenn Rußland die Offensive
gegen Oesterreich — sei es gegen sein Gebiet oder gegen die
Stellungen seiner Armee in den Dvnaufürstenthümern — er¬
greifen würde , wäre die Kriegsfrage entschieden , zumal
dann der Bund zur militärischen Hilfsleistung verpflichtet

wäre . Das aber ist eine Eventualität , die nicht in Aussicht
steht.

* Paris , 15 . Jan . Das „ Journ . des Deb ." glaubt fol¬
gende Angaben über die russische Antwort machen zu können :

Rußland nehme das Prinzip der Neutralifirung des Schwarzen Meeres
au und verpflichte sich , keine Militärarscnale dort zu errichten . Es erbiete
sich , den zwischen ihm und der Türkei abzuschließenden Vertrag zur Fest¬
stellung der Zahl und Stärke der leichten Krcuzerfahrzeuge unter den Schutz
der europäischen Großmächte zu stellen . Endlich willige Rußland darein ,
der Türkei das ganze Donau - Delta abzutrcten , gebe sämmtliche Strom -
mündungen , ohne Ausnahme , auf , und ziehe sich auf eine näher zu be¬
stimmende Entfernung von der Donau zurück, so daß zwischen der russischen
Grenze und dem linken Ufer des nächstgelegenen Armes ein unbesetzter
Landstrich bleiben würde . Diese Konzession würde die Rückgabe der Fe¬
stung Ismail und mehrerer anderen an die Türkei in sich fassen .

* London , 14 . Jan . Der „ Globe " ( Regierungsorgan )
stimmt einen kriegerischen Ton an . Rußland sei — wie Mi -
rabeau von Ncckcr sagte — eine Uhr , die zu spät geht .
Durch die Annahme der vier Punkte hätte es Sebastopol retten
können , und durch die Annahme der fünf Punkte könnte es
noch Kronstadt retten . Schließlich spricht der „ Globe " die
Erwartung aus , daß Oesterreich — wie 1813 nach langem
Zaudern — zuletzt doch sein Schwert in die Wagschale werfen
wird .

Berlin , 13 . Jan . ( Köln . Ztg .) Oberst v . Manteuffel hat
von Wien aus neue Instruktionen begebrt , woraus zu ent¬
nehmen ist , daß seine ursprünglichen Vollmachten mit der
jetzigen politischen Konjunktur nicht mehr im Einklänge sind.

Vom Bosporus .
* Konstantinopel , 3 . Jan . Nachrichten zufolge , die dem"

„ Constitutionnel " zugehen , haben die Russen ansehnliche Ver¬
stärkungen nach der Krimm und nach Bessar abien ge¬
schickt, und machen gewaltige Vorbereitungen zum Kriege im
nächsten Frühjahre . Die Verstärkungen bestehen meist aus
Reichswehr . — General Murawjeff hat ebenfalls Ver¬
stärkungen aus Georgien erhalten . Auch hat er die Division ,die er dem General Bebutoff zur Verstärkung gegen Omer
Pascha gesandt hatte , wieder an sich gezogen , so daß er im
Augenblick etwa 30 - bis 35,000 Mann zur Verfügung hat .
Die Pforte richtet ihre ganze Aufmerksamkeit auf Asten .
Muhlis -Pascha ( Fürst Stourdza ) begibt sich demnächst dahin ,und Omer Pascha hat den Befehl erhalten , sich so rasch als
möglich nach Trapezunt in Bewegung zu setzen. Der Befehl
wird bereits vollzogen . Man hofft , daß die Jahreszeit den
General Murawjeff inzwischen hindern werde , den Marsch
auf Erzerum fortzusetzen . Der Oberst Simons , der dem
Hauptquartier OmerPascha ' s als englischer Kommissär folgte ,
ist hier eingetrvffen . Er ist sehr zurückhaltend über die Erpe -
dition des türkischen Oberbefehlshabers , selbst gegen Lord
Redcliffe . Man erfährt nur , daß die türkischen Truppen sich
in Redut -Kale festgesetzt hatten und wohl Versorgt waren .
Der Oberst begibt sich, wie man sagt , nach England . — Die
einen Augenblick unterbrochenen diplomatischen Beziehungen
zwischen Persien und dem englischen Gesandten daselbst sind
durch die Vermittlung des französischen Gesandten wieder an¬
geknüpft worden .

Krimm .
» Konstantinopel , 3 . Jan . .Entweder ist der diesjährige

Winter in der Krimm strenger , als im vorigen Jahre , oder
das monotone Lagerlehen läßt die Kälte mehr empfinden ; so
viel ist gewiß , daß die Klagen über Kälte zahlreicher verlau¬
ten , als während des vorigen Winter - , und doch sind dir



Truppen jetzt gut gelagert , gut genährt , gut gekleidet , und
mit allem Nöthigen versorgt . Die Oberoffiziere schreiben die¬
sen Umstand deßhalb lediglich der Unthätigkeit zu , und die
nunmehr angeordneten militärischen Promenaden haben bereits
günstig eingewirkt . — In Kertsch ist seit dem letzten un¬
glücklichen Reitergefechte Nichts vorgefallen . Von Zeit zu
Zeit zeigen sich einige feindliche Plänkler am Horizonte . Man
ist deßhalb ohne Besorgniß , der Platz ist gut besetzt , und die
Garnison im Stande , sich lange Zeit gegen jeden feindlichen
Angriff zu vertheidigen , wenn , was gar nicht wahrscheinlich
ist , ein solcher erfolgen sollte.

Deutschland .
-hi- Karlsruhe , 16. Jan . Wie wir aus sicherer Quelle

erfahren , ist die höchste Sanktion der Beschlüsse
der letzten Generalsynode , soweit sie die inneren
Angelegenheiten unserer evangelischen Landeskirche betreffen ,
vor der Abreise Sr . Königl . Hoheit des Regenten erfolgt .
Indem man daher den nöthigen Anordnungen zu ihrem Voll¬
züge von Seiten der obersten Kirchenbehörde in Bälde entge -
gensehen kann , glauben wir die Hoffnung aussprechen zu dür¬
fen, daß sie die Grundlage , auf welcher unsere unirte evange¬
lische Kirche ruht , positiv kräftigen , und hierdurch zugleich den
von außen genährten Sonderbestrebungen entgegenarbeiten
werden , die, wenn sie, wie cs glücklicher Weise der Fall nicht
ist , in unserm Lande ein größeres Feld gefunden hätten , die
beklagenswerthesten Spaltungen in Gemeinden und Familien
zur Folge haben würden . Man ist jetzt wohl zu der Erwar¬
tung berechtigt , daß von den wenigen sogenannten Altluthera¬
nern , welche sich durch die ihnen beigebrächten irrigen An¬
schauungen zum Austritt aus der evangelischen Landeskirche
Verleiten ließen , die Einsichtsvolleren in dieselbe zurückkehren
werden , wenn sie sich überzeugen , daß dem lutherischen Be¬
kenntnisse , an welchem sie festhalten , seine volle Berechtigung
in der unirten Kirche gewahrt ist , und wenn sie anders das
gemeinsame Band , das auch vor der Union zwischen den
beiden , schon damals nur zu einer evangelischen Kirche gehö¬
rigen , lutherischen und reformirten Konfessionen bestand,
nicht feindlich und schroff zu lösen beabsichtigen.

Aus - em Unterrheinkreis , im Januar . ( B . Cntrbl.) Die
seit Ende November v. I . begonnene Rekrutenaushebung für
das großh . Militär ist nunmehr vollendet . Es ist gewiß eine
auffallende , aber in der Verschiedenheit der Lebensweise , der
Nahrung , und dem Wohnorte begründete Thatsache , daß die
Amtsbezirke unseres Kreises bezüglich der Tauglichkeit der Mi¬
litärpflichtigen außerordentlich von einander abweichen. Wir
wollen nur die Verhältnisse von drei Aemtern herausheben .
Das Bezirksamt Eberbach hatte bei 103 Pflichtigen 29
Mann zu stellen ; es konnten aber nur 27 taugliche aufge¬
funden werden ; die Quote wurde also um 2 Mann nicht er¬
reicht . Aus dem Oberamtsbezirk Heidelberg betrug die
Quote 98 Mann ; erst mit der Loosnummer 250 war die er¬
forderliche Mannschaft ausgehoben ; dieses ungünstige Resul¬
tat rührt von den Odenwälder Gemeinden her ; die Orte in
der Ebene zeichnen sich durch einen schonen, gesunden, und
kräftigen Menschenschlag aus . Für das Bezirksamt Ger -
lachsheim dagegen wurde das Betreffniß von 29 Mann
schon mit den ersten 40 Nummern erreicht , und es zeigte sich
bei der Visitation der noch übrigen Militärpflichtigen die er¬
freuliche Wahrnehmung , daß die von Loosnummer 40 auf¬
steigenden 25 nächsten Nummern insgesammt als tauglich er¬
klärt wurden .

Aus dem Amtsbezirk Buchen , im Januar . (D . Cntbl.)
Obgleich die Nothstände in unserer Nachbarschaft sich durch
eine bessere Ernte , und namentlich durch einen ziemlichen Er¬
trag der Kartoffeln , etwas gehoben haben , so ist doch noch in
manchen Gemeinden der Güterpreis außerordentlich niedrig .
In Orten , wie Einbach , Heidersbach , Langenelz , Limbach,
ist der Morgen schon um 4 — 5 Gulden verkauft worden ; im
Allgemeinen kann man für bessere Aecker , die -freilich meistens ,
ausgemergelt sind , einen Kaufpreis von 50 — 60 Gulden an¬
nehmen . Diese niedrigen Preise haben mehrere jüngere tüch¬
tige Ockonomen , mit größeren Kapitalien ausgerüstet , veran¬
laßt , sich in unserer Nähe anzukaufen und bedeutende, zusam¬
menhängende Komplexe zu erwerben .

Ottenheim , 13. Jan . (Frbgr. Z .) Gestern ist in dem

Vi Stunden von hier entfernten Orte Ringsheim ein höchst
beklagenswerthes Unglück geschehen. Küfer Wiber , an dem
man schon seit einiger Zeit eine Geistesstörung bemerkte , be¬
gegnete Abends Vs7 Uhr dem Bürger und Landwirth Goth ,
versetzte demselben , in Folge eines ohne allen Grund gefaßten
Argwohnes , zwei Stiche in den Unterleib und einen in den '
Rücken , und würde ihm noch mehrere Verwundungen beige- i
bracht haben , wenn nicht der älteste Sohn des Goth zur Hilfe !
seines Vaters herbeigeeilt wäre . Dieser versetzte dem Wiber
mit einem Prügel mehrere Streiche auf den Kopf und schlug
ihm den einen Arm entzwei . Wiber ist 41 Jahre alt und
Vater von 3 Kindern . Goth , ein braver , durchaus unbe¬
scholtener Mann , ist Vater von 7 Kindern und leider so schwer
verwundet , daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird . ^

Main ; , 14 . Jan . ( Fr . I .) Ein Unfall , welcher heute ?
unfern Festungskommandanten , den österreichischen General
Hrn . v . Paumgarten , betroffen , bildet hier den Gegenstand k
theilnahmvollster Besprechung . Bei einer von dem Herzoge '
von Nassau veranstalteten Jagd hatte er nämlich das Unglück,
daß beim Laden die Flinte losging und ihn an der einen Hand
bedeutend beschädigte, während ein Schrvtkorn dessen Stirne
streifte. Man hofft, daß die Verletzung bei der kräftigen Kon¬
stitution des Verwundeten ohne weitere Folgen sein werde .

Berlin , 14 . Jan . Die Galacour wegen der Verlobung
Sr . Königl . Hoheit des Regenten von Baden mit der
Prinzessin Luise Königl . Hoheit wird am königl. Hoflager
noch im Lauf dieser Woche erfolgen . — Se . Maj . der König
hat einer uns zugehenden Nachricht zufolge den Prinzen
Kraft von Hohenlohe - Jngelfingen , Hauptmann im großen
Generalstabe und zur Zeit der preußischen Gesandtschaft in
Wien attachirt , zu seinem Flügeladjutanten ernannt . — Se .
Königl . Hoheit der Prinz August von Würtemberg ist vor¬
gestern Abend nach St . Petersburg abgereist . — Aus Veran¬
lassung der großen Theuerung wird auch den Offizieren inso¬
fern eine Theuerungszulage gewährt werden , als ihnen der
unter der Benennung von Tischgeldern bewilligte Zuschuß zu
ihrem Gehalte für die Zeit bis zum 1 . Okt . verdoppelt wer¬
den soll .

* Wien , 14. Jan . Die Uebergriffe der italienischen
Bischöfe haben dem Vernehmen nach bereits Maßregeln Sei¬
tens der Staatsregierung veranlaßt . Bemerkenswerth ist ein
hierauf bezüglicher Artikel der offiziellen „ Gazz . di Milano "

,
welcher mit den Worten ansängt : „Das Konkordat hat die
Bischöfe nicht über das Gesetz gestellt. Auch sie sind Menschen
und daher nicht unfehlbar . Ihre eigenen Erlasse müssen daher
der Regierung unterbreitet werden . Wären diese Erlasse ge¬
setzwidrig , so würde die Regierung die Verletzung der Gesetze
dulden ." Und an einer andern Stelle , wo vorher von der
Unabhängigkeit der Staaten den Päpsten gegenüber gesprochen
wurde , heißt es :

Doch selbst angenommen , daß die Priester mit Brevier und Exkommuni¬
kationen die Bajonnete und die administrative Organisation zu besiegen
vermeinen , so werden die Regierungen doch nicht unterliegen . Was ver¬

mag je die kirchliche Autorität , wenn sie die Gerechtigkeit nicht für sich und
das Volk nicht hinter sich hat ? . . . Zudem besteht noch eine andere Macht
von höchstem Gewicht , wenn sie sich auf Wahrheit und Mäßigung stützt,
jenes schwache, dünne Rohr in der Hand der Schriftsteller , dessen Frei¬
heit durch das Gesetz verbürgt ist . . . Es ist nicht mehr die Zeit , in wel¬
cher ein Dekret oder der Scheiterhaufen ein Buch vernichten , den Gedanken
abschaffeu könnte . Eine Druckerpreffe vervielfältigt die Exemplare zu Tau¬
senden ; hier ungerecht behindert , brechen sie an einem andern Punkte mit
Gewalt herein und stellen an den Gemcinfinn , an die Unbetheiligten , an
die Zukunft ihre Berufung !

Auch aus Ungarn wird von einem Schritte der Geistlich¬
keit als einer Konsequenz des Konkordates berichtet. Ein
katholischer Pfatrer , welcher in einer ungarischen Stadt die
Ehe eines Katholiken mit einem evangelischen Mädchen , deren
Trauung aber in der Kirche der Letzter» vorgenommen werden
sollte, nach früherem Brauche auch in seiner Kirche dreimal
aufbieten wollte , erhielt von seinem Bischöfe eine Gegenwei¬
sung , an deren Schluß eingeschärft wird , daß ein katholischer
Bräutigam , der die Absicht hat , sich von dem „«katholischen"

Seelsorger trauen zu lassen , weder in der katholischen Kirche
aufzubieten sei , noch demselben das pfarramtliche Zeugniß
ausgefertigt werden dürfe . Erwähnenswerth ist noch , daß
die in diesem Dokument wiederholt vorkommende Bezeich-



imng „«katholisch" durch einen noch in Kraft bestehenden
Ministerialerlaß vom 30. Jan . 1849 untersagt ist.

** Wien , 14. Jan . Der k. k. Flügelad/utant , Oberst
Graf O'Donnell. ist am 14 . d . von Dresden hier eingetroffen .
_ Am 15 . d . wird hier der Kommandant der 4. Armee ,
General der Kavalerie Graf Schlick , von Böhmen her er¬
wartet. — Der Hr . Unterrichtsminister Graf Thun mußte in
Folge eines abermaligen Unwohlseins einige Tage das Bett
hüten ; man hofft aber , daß er noch im Laufe dieser Woche in
seinem Bureau wird erscheinen können . — Der hiesigen israeli¬
tischen Kultusgemeinde ist neuerdings von Seiten der Regie¬
rung der Auftrag zugegangen , wegen Errichtung einer beson¬
der » Schule für die Kinder ihres Glaubens , die bisher an
dem Unterrichte in den katholischen Schulen Theil genommen
hatten, Vorkehrungen zu treffen .

Frankreich.
»--- Aus Paris will die Wiener „Lith. Corr ." aus „ver¬

läßlicher Quelle" vernommen haben, daß die französische Re¬
gierung die Zustimmung zu dem Wunsche erhalten werde , einen
höchstkommandirenden General für die Orientarmee
zu ernennen , dem die anderen Feldherren untergeordnet sein
werden .

-f Paris , 15. Jan . Heute Mittag hat die feierliche Ver¬
keilung der englischen Medaille cm die aus Ver Krimm zurück¬
gekehrten Truppen stattgefunden . Das militärische Schau¬
spiel fand in dem Tuilerienhofe statt . Der Kaiser war beglei¬
tet von dem Herzoge von Cambridge und einem glänzenden
Generalstab, worin man die Generale Canrobert, Bosquet ,
Regnault u. s. w . bemerkte. Nach abgehaltener Revue pla-
cirte sich der Kaiser, der Generalleutnantsuniform und den
englischen Orden trug , mit dem Cortege, unter dem Uhren¬
pavillon, woselbst die Medaillenvertheilung Namens der Köni¬
gin von England statthatte . Zuletzt defilirten die Truppen
unter Hochrufen auf den Kaiser, die Kaiserin, die Königin von
England, Frankreich , worin die Menschenmenge , welche allen
übrigen Raum im Hofe , trotz des regnerischen Wetters , dicht
gedrängt besetzt hatte , enthusiastisch einstimmte . — Heute
Abend wird bei dem englischen Gesandten ein großes diplo¬
matisch-militärischesDiner stattfinden , dem, wie man sagt , auch
der Kaiser beiwohnen wird. — Der „Moniteur " veröffentlicht
heute eine große Anzahl von Personen, denen die Erlaubniß zur
Annahme und Tragung auswärtiger Orden ertheilt wurde.
— Der Minister der auswärtigen Angelegenheiten gab vor¬
gestern dem Herzog von Cambridge ein Diner , bei welchem die
Gesandten Englands , der Türkei, und Sardiniens , Marschall
Vaillant , Admiral Hamelin, Marschall Magnan , General La-
marmora, die Admirale Dundas und Lyons, Generale Canro¬
bert, Airey , Jones , Bosquet , Ornano , Niel, Admiral Penaud ,
General Graf Goyon, die Admirale Genouilly, de la Gra¬
viere, die Obersten Claremont, Tyrwhitt , Fleury , Masor
Clifton, Hr . Benedetti, Hauptmann Brady , und Hr . Grack-
mont anwesend waren . — Ueber die Verhandlungen des
Kriegsraths hat man etwas Gewisses noch nicht erfahren; doch
vermuthet man, daß die Einheit im Kommando der verbünde¬
ten Armeen einen Hauptgegenstand der gegenwärtigen Be¬
rathungen bildet . — Die heute veröffentlichte Fleischtare (vom
15. bis Ende Jan .) ergibt eine Erhöhung von 10 Cent, per
Kil. bei Ochsenfleisch, von 2 Cent, bei Kuhfleisch, von 6 Cent ,
bei Hammelfleisch, und von 12 Cent, bei Kalbfleisch. — Der
k. sächsische Gesandte, Baron Seebach , ist aus Petersburg
wieder hier eingetroffen . — Man spricht gerüchtweise von
mehreren wichtigen Vorlagen , welche demnächst an den Senat
gelangen sollen. Darunter führt man an : 1 ) Aufhebung des
Mischen Gesetzes in Frankreich ; 2) Ernennung der Kaiserin
zur Regentin für eintretende Eventualitäten ; 3) Ernennung
des Prinzen Napoleon zum Vizekönig von Algier. — Kurse
ziemlich unverändert.

Spanien .
* Madrid , 14 . Jan . (Tel. Dep .) General O 'Donnel

hat heute seinen Posten im Kriegsministerium wieder einge¬
nommen . — Die Regierung hat den karlistischen Gefangenen
in Katalonien Amnestie ertheilt, da die ganze Provinz ruhig
ist. Allgemeine Ruhe.

Großbritannien .
* London , 14 . Ja «. Lord Panmure hat während der

vorigen Woche einen so starken Gichtanfall gehabt , daß die
rechte Hand beinahe gelähmt ist , und er den letzten Minister¬
berathungen nicht beiwohnen konnte. Auch Lord Claren¬
don war am letzten Freitag genöthigt , die Hauptstadt zu ver¬
lassen. Seine Mutter , die ehrenw . Mrs . G . Villier- , eine
81 Jahre alte Dame, war nämlich Plötzlich gefährlich erkrankt
und starb auch vorgestern Nacht auf dem Landsitze des edlen
Lords. — Durch den vorgestern erfolgten Tod des sehr ehrenw.
Henry Goulburn , Parlamentsmitglieds für die Universität
Cambridge, hat das Unterhaus eines seiner bedeutendsten finan¬
ziellen Talente verloren. — Lord Cardigan, dessen Vielgerüg¬
ter Kavalerieangriff schon zu so vielen Demonstrationen Ver¬
anlassung gab , hat nun in Folge einer in Jorkshire veranstal¬
teten Subskription einen Ehrensäbel im Wcrthe von ungefähr
250 Guineen erhalten.

Der „Royal Albert " , um dessen Sicherheit man besorgt
war , ist am 7. d. wohlbehalten in Malta eingelaufen. —
Mehrere Kompagnien der Sappeure und Mineure sind mit
einer neuen Art Flinte von elliptischer Bohrung nach Lan-
caster's Methode bewaffnet worden . Die 24. Kompagnie
dieses Korps soll vorerst nach der Ostsee bestimmt sein . —
Einige von den in Dover stationirten Schweizer Legionären
haben sich einige Erzesse zu Schulden kommen lassen , in Folge
deren auch die Tambours außer Dienst keine Seitengewehre
mehr tragen dürfen. — Der Krieg nimmt faktisch , wie „Daily
News" erzählt , alle Bronze Englands für sich in Anspruch .
Lord Palmerston fand sich bewogen, dem Komitee , das mit der
Errichtung der Newtonstatue betraut ist und die Regierung
um einen Beitrag an Bronze bat, eine abschlägige Antwort zu
ertheilen, und Lord Panmure , an den sich das Komitee eben¬
falls gewendet hatte, erklärte rund heraus , das Land brauche
all sein Bronze für den Kanonenguß .

Berichtigung . In Spalte t Zeile 5 von oben der Rr . 26
lies „Ministerialrat - Diez " statt Ministerialrat - Schmidt .

Neueste Post .
Wien , 15 . Jan . (T. D . d. St .-A. f. W.) Die „Oesterr .

Corresp." schreibt : Die Gebietsabtretung hat Rußland nicht
unbedingt abgelebnt , sondern nur den zu eröffnenden Frie¬
denskonferenzen zuzuweisen begehrt , daher die Schwierigkeit
nur formell . Friedenshoffnung gegründet . .Gortschakoff hat
seine Pässe nicht begehrt . (Nach unseren anderweitigen Be¬
richten , fügt das Blatt bei, scheint leider die in Vorstehendem
ausgesprochene Friedenshoffnung nicht getheilt werden zu kön¬
nen , indem dadurch vielleicht mehr nur die Börse beruhigt
werden wollte.)

Paris , 16. Jan . (Schw. M.) Auszug aus dem Bericht
Magne ' s über die Finanzen : Die zu den vereinigten An¬
lehen eingczahlten Summen betragen 1120 Milk. , die noch für
die außerordentlichen Kriegsbedürfniffe von 1856 in Empfang
zu nehmenden : 535 Mill . Franken .

Triest , 15. Jan . (St .-A. f. W .) sLevantepost . ) Kon¬
stantinopel , 7. Jan . Der Generalissimus konzentrirt sich
bei Usurgeti. Ein englischer Kriegsdampfer sei von Sinope
nach Suchum-Kale beordert , ihn hieher zu bringen. Türken
werden nach Erzerum gesendet , Franzosen sollen nach Asien
und an der Donau nur ein Reservekorps Zurückbleiben. Rus¬
sischer Einfluß in Teheran für die Westmächte bedrohlich stei¬
gend. Ein russischer Posten in der Baidarebene wurde in der
Nacht vom 27. aufgehoben . — Athen , 11. Riza Bey an¬
gekommen. Wirksame Räuberverfolgung.

Verantwortlicher Redakteur :
Sr . I . Herm. Kroenlein .

Grostherzogliches Hoftheater .
Donnerstag, 17. Jan ., 1 . Quartal , 10 . Abonnementsvorstel¬

lung. Neu einstudirt : Don Pasqnale ; komische Oper in
3 Aufzügen , nach dem Italienischen , übersetzt von Heinrich
Proch ; Musik von Gaetano Donizetti.
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58S . Karlsruhe . Entfern¬
ten Verwandten und Freunden

widme ich die schmerzliche Nach¬
richt , daß mir meine liebe Frau ,
Julie , geb . Stuck , heute durch
den Tod entrissen worden ist.

Ich bitte um stille Theilnahme .
Karlsruhe , den 15 . Januar 1856 .

R Legier , großh .
-Ingenieur .

573 . Stuttgart . In Kommission von Franz
Köhler ist erschienen und in allen Buchhand¬
lungen Badens zu haben :

Lichtbilder ,
ausgenommen auf einer Sommerreise nach
Venedig und zurück, im Juni u. Juli 1855 ,

von
Moritz Müller .

Zweite , verbesserte Auflage .
Aum Reste » «Ines Tchnlsonds.

gr . 8 . Gebeftet . Preis 1 fl. rhei « .
Diese höchst interessante Schrift keines Litera¬

ten vom Fach , sondern eines höheren gebildeten
Industriellen , zeichnet sich durch eine besondere
Wärme und Frische der Anschauung und Empfin¬
dung , durch treffende , feine Beobachtung über Land
und Leute , Schönheiten der Natur und der Kunst
vor manchen neueren Reisewerken aus . Insbe¬
sondere aber wollen wir alle Freunde und Förde¬
rer des Dolksschulwesens und eines entschiedenen
Fortschrittes in der Volksbildung auf die gediege¬
nen Ansichten , welche der Hr . Vers , bei Gelegen¬
heit über die hier einschlägigen Zustände in den
verschiedenen Ländern geltend macht , unv seine
hieran anknüpfenden Vorschläge aufmerksam
machen , welche bei Fachmännern und Laien einer
wesentlichen Anregung nicht ermangeln werden .

572 . Stuttgart . Bciuns ist erschienen und bei
VieVefcVd in AarVSrrche , sowie

in jeder andern Buchhandlung zu haben :
Calwer , vr . , die Thierwelt

Deutschlands und der Schweiz .
Mit 12 nach der Natur und den besten
Hülfsmitteln gezeichneten , lithogra¬
phieren und mit Farbendruck behan¬
delten Tafeln auf Jmpcrialpapier
von G . W . Kirn . 6te Lieferung mit
Tafel XI . Schmetterlinge und Tafel
XII . Spinnen , Krebse , Weichthiererc .
( Schluß .) 4 fl. 36 kr.

Obgleich unsere Literatur nicht arm ist an vor¬
züglichen Schriften über die Fauna unseres deut¬
schen Vaterlandes , so hat es doch bisher an einem
Werke gemangelt , das sämmtliche Klaffen und
Geschlechter der Thierwclt Deutschlands und
- er Schweiz in Einem großen Ganzen zn -
sammenfaßt . Das vorliegende , nun voll¬
ständige Werk stillt diese Lücke aus . Wenn
dasselbe sich einerseits durch diesen Vorzug vor
allen andern auszeichnct , so können wir anderseits ,
ohne unbeschciren zu sei» , kühn behaupten , daß es
in Beziehung auf die Abbildungen dem Besten des
bis jetzt im Buchhandel Erschienenen an die Seite
gestellt werden darf . Die gewissenhafteste , bis ins
kleinste Detail folgende Treue in der Form , leben¬
diger Ausdruck , gepaart mit künstlerischer Auffas¬
sung in der Darstellung , übcrsckauliche Zusam¬
menstellung ganzer Gruppen neben angenehmer
Größe der Individuen , Frische und Wahrheit im
Kolorit — Alles ist vereinigt , um auch dem letzten
Wunsche entgegenzukommen . — Wir empfehlen
dasselbe nicht allein allen Freunden der Natur
überhaupt , sondern insbesondere auch allen Lehr¬
anstalten , in welchen die Naturgeschichte — sei es
als Wissenschaft , oder nur als Hülfsmittel für for¬
melle Bildung — gelehrt wird .

Dasganze Werk kostet 27 fl . 3« kr .
Ehr . Bclscr ' sche Buchhandlung .

558 ^ Karlsruhe .
'

! Weinverkauf .
! Mehrere Fuder ganz vor¬

züglicher I846r Oberländer
» Wein von Neusatz werden

im Ganzen oder theilweise , jedoch nicht unter
15 Maas , verkauft . Proben am Faß jeden Mit¬
tag zwischen 1 und 2 Uhr im Innern Zirkel Nr . 8 .

Lebensverficherilngsbank f. D . in Gotha .
Diese Anstalt , welche im vorigen Jahre ihren Versicherten eine Dividende von 3V Prozent der

Prämie gewährte , vcrtheilt im laufenden Jahre eine solche von

Durch diese sehr bedeutende Zurückerstattung ermäßigt sich für alle Mitglieder , welche der Anstatt
schon 5 Jahre und darüber angehören , der Jahresbeitrag auf je lOOTHlr . lebenslänglicher Versicherung ,
für den Beitritt im

30 . Jahre von 2 Thl . 19 Sgr . - Pfg . auf 1 Thl . 22 Sgr . 11 Pfg .

und für die Zwischenstufen nach Verhältnis .
. Solche Niedrigkeit erreichten die Rettoprämien noch beikeiner
ähnlichen Anstalt

Für jede gezahlte Prämie wird auch eine dem jedesmaligen Jahresüberschuß entsprechende Divi¬
dende gewährt .

Sämmtliche Ueberschüffe fließen auf diese Weise an die Versicherten unverkürzt zurück.
Außer den tarifmäßigen Prämien resp . nach Abzug der Dividenden sind keinerlei Ne¬

benkosten zu entrichten .
Neben der dadurch gewährten ungemeinen Billigkeit bieten die aufpupilla -

rische Sicherheit ausgeliehenen Fonds ber Bank von über Acht Millionen
Thaler jede wünschenswerthe Garantie dar .

Das abgelaufene Geschäftsjahr 1855 hat der Bank wiederum einen reichen Zugang an neuen
Versicherungen ( 1153 Pers . mit 2,031,000 Thlr . ) gebracht , wodurch der BerficherungSbcstand auf
etwa 19,4U0 Personen mit 30,900,000 Thlr . gestiegen ist. Bei einer Jahreseinnahme an Prämien
und Zinsen von 1,400,000 Thlr . wurden über 700,000 Thlr . an die Erben von 450 gestorbenen Ver¬
sicherten vergütet . Die seit Eröffnung der Bank geleisteten Sterbcfallzahlungen betragen bereits
8,630,000 Thlr .

Mögen den Familienvätern , welche solche Erbschaften ihren Angehörigen durch mäßige jährliche
Einzahlungen sicherten , andere folgen , deren Pflicht oder Bedürfniß es ist, durch gleichen Akt der Vor¬
sicht für ihre Familien zu sorgen !

Zur Vermittelung dazu erbieten sich
Bernh . Schweig in Karlsruhe .
Dav . Koch in Konstanz .
F . X . Huber in Donaueschingen .
Hauplsteueramts - Control . Dettinger in Frei¬

burg .
Louis Spitzer in Heidelberg .
Ludw . Kern in Lahr .

Th . Eller in Mannheim .
Hnr . Hclfrich in Mosbach a/N .
I . A . Schaible in Offenburg .
Rohreck -Vorhokin Pforzheim .
Karl Krauß in Waldshut .
Fr . Louis Kissel in Wcinheim .
Hcinr . May m Wertheim . 555 .

551 . Lüneburg .

Landwirthfchaft .
Mein Antisept gegen Kartoffel - Krank¬

heit , Rost und übrige Fäulungsprozesse
im Pflanzenreiche habe ich zur weiteren Mit¬
theilung dem Herrn A. F . Robertson in Lübeck
überlasten , und ersuche ich die Herren Land -
wirthe , welche davon profitiren wollen , sich in
portofreien Briefen an genannte werthc Adresse
zu wenden .

Lüneburg , im Januar 1856 .
H . D . BrvSe .

495 . Mosbach . ,

Wegen beabsichtigter Ver¬
änderung meines Wohnsitzes

bin tch g« onnen , folgende Realitäten freiwillig
aus der Hand zu verkaufen :

1) Ein dreistöckiges , geräumiges Wohnhaus in
der Mitte der Stadt Mosbach gelegen , worin
schon viele Jahre mit Vortheil eine Wirth -
schaft betrieben wurde , mit vollkommen guter
Bierbrauer « und Esfigfiederei nebst Wirth -
schaftscinrichtung . Das Haus hat einen
guten Keller , einen geräumigen Hof , zwei
an diesen Hos angebaute Scheuern mit
Stallung zu 20 Stück Rindvieh und Schwcin -
ställen .

2) Einen Fclsenkellcr zur Lagerung von 50 bis
60 Fuder Bier , mit Lagerfaß bis zu 40 Fuder .
Der Keller kann leicht und ohne große Kosten
beliebig vergrößert werden . Bei dem Keller
befindet sich die Einrichtung zu einer Som -
merwirthschaft , und ihn umgeben
« . ein 5/4 Morgen großer , gut erhaltener

Weinberg ,
d . ein Hopfengarten von einem Morgen ,
e . ein Kleestück von einem halben Morgen .

3) Einen 5 Morgen großen Acker an Einem
.Stück , der größtentheils mit Klee einge¬
baut ist. ^

Diese Realitäten verkaufe ich , wenn mir an¬
nehmbare Gebote gemacht werden , im Klumpen
oder auch in einzelnen Parzellen , und es kann ein
Theil des Kaufschillings gegen Verzinsung längere
Zeit stehen bleiben .

Mosbach gehört zu den belebtesten und besuch¬
testen Landstädten diesseits und jenseits des Neckars ,

und es dürfte ein tüchtiger Brauer bei dem Kauf
feine gute Rechnung finden .

Liebhaber wollen sich gefällig an mich wenden .
Mosbach , den 12 . Januar 1856 .

579 . Appenweier .

Eichstämme - Versteige¬
rung .

Montag , den 21 . d. M . , Morgens 9 Uhr , läßt
die Gemeinde dahier 20 Eichstämme , vorzüglich
zu Holländerholz , und 30 Eichstämme zu Bau -
und Nutzholz geeignet , im Gemeindewald dahier ,
nahe an der Eisenbahn , öffentlich versteigern ,
wozu man die Liebhaber hiermit einladct .

Appenweier , den 15 . Januar 1856 .
Der Gemeinderath .

H o d a p p.

505 . Nr . 23 . Friedrichsthal . ( Holz¬
versteigerung .) In großh . Hardtwald , Di¬
strikt Hcußerhüttcnschlag , werden versteigert ,

Freitag , den 18 . d. M . :
300 Forlen , Holländer - , Bau - u Nutzholzstämme ;

Samstag , den 19 . d . M . :
50 Forlen , Holländer - , Bau - u . Nutzholzstämme ;
3 Klftr . buchenes , 19 Klftr . forlenes Scheitholz ;
K' ,. Klftr . buchenes , 78 Klftr . forlenes Prügel¬
holz ; 8750 Stück gemischte Wellen ; 10 Loose
Schlaaraum .

Zusammenkunft auf der Grabcner Allee an der
StutcnseccrQuerallee , jedesmal früh 9 Uhr .

Friedrichsthal , den 12 . Januar 1856 .
Großhcrzogliche Bezirksforstci .

v . Kl eiser .

522 . Rinklingen ,
Breiten .

Amts

Fruchtversteigernng .
Die Gemeinde Rinklingcn läßt

Donnerstag , den 24 . d. M >,
Morgens 10 Uhr , auf dem Rathhaus dahier .

125 Malter Spelz ,
47 „ Gerste ,
47 „ Hafer ,

2700 Bund Stroh
öffentlich versteigern ; wozu die Liebhaber hiermit
eingeladen werden .

Rinklingen , den 12. Januar 1656 .
Das Bürgermeisteramt .

Müller .
Druck der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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